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Grotzer Sieg am Ilmeniee
Aus den Dniepr -Brirckenkopfen in breiter Front nach Osten vorgestoßen — Erfolge der Luftwaffe im Kampf
gegen die britische Verforgungsschiffahrt — In Afrika acht und bei Einftugversuchen elf Vriien abgeschosfen

DRB . Aus dem Aührerhauplquartier , 16. Sept . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„In der Ukraine  haben Verbände des deutschen Hee¬
res mit wirksamer Unterstützung durch die Luftwaffe in
kühnen Angriffen an den wichtigsten Stellen Brückenköpfe
über den breiten Unterlauf des Dnjepr gebildet. Nachdem
die Brückenköpfe in mehrtägigen Kämpfen gegen erbitterte
starke feindliche Angriffe zum Teil mit Panz .erunkerflühung
gehalten und erweitert werden konmten, sind nunmehr die
deutschen Divisionen aus ihnen heraus in breiter Front
siegreich weiter nach Osten vorgestoßen.

Im Raum südlich des Ilmen - Sees  wurden , wie
bereits durch Scndermeldung bekannkgegeben, in den letz¬
ten Wochen starke Kräfte der sowjetischen 11., 27. und 34.
Armee durch Truppen des deutschen Heeres unter Führung
des Generalobersten Busch mit Unterstützung durch Ver¬
bände der Luftflotte des Generalobersten Keller  ent¬
scheidend gefchiagen. Renn feindliche Divisionen wurden
völlig vernichtet , neun weitere unter blutigsten Verlusten
für den Feind zerschlagen. Auster 53 VSl> Gefangenen sielen
in unsere Hand 320 Panzer , 6Z5 Geschütze aller Art sowie
zahlreiches Kriegsmaterial wurden erbeutet oder zerstört.

Im Kampf gegen die britische Versorgungsschiffahrt
vernichtete die Luftwaffe am Tage westlich der Hebriden
einen Tanker von 7300 BRT . In der vergangenen Rächt
wurden im Seegebiet um England aus Geieikzügen her¬
aus zwei große Handelsschiffe, darunter ein Transporter,
in Brand geworfen.

In Rordafrika  führten deutsche Truppen aus der
Sollumfront einen erfolgreichen Aufklärungsvorsiotz mit
Panzern durch. Bei Tobruk wurde nach hartem Kampf
eine wichtige Höhe genommen . In Luftkämpfen und durch
Flakartillerie wurden am 14. September in Rordafrika
ohne eigene Verluste acht britische Flugzeuge abgeschosfen.

Versuche britischer Flugzeuge , am gestrigen Tage die
Deutsche Bucht und die holländische Küste anzugreifen , blie-
den wirkungslos . Jäger schossen zwei feindliche Flugzeuge
ab.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten Rächt Bomben
auf verschiedene Orte Rordwe st - Deutschlands.
Die Zivilbevölkerung hakte, vor allem in Hamburg,
Verluste an Toten und Verletzten. Rachkjäger und Flak¬
artillerie schossen neun der angreisenden Bomber ab."

Go wurde ein Gowjst -SL Tonner erledigt
In den Kämpfen , die zwischen dem 10. und 15. Sep¬

tember im mittleren Abschnitt der Ostfront stattfanden,
laben wieder deutsche Infanteristen gezeigt, daß sie selbst
ror einem schwersten Sowjet -Panzer nicht zurUMwrecren.

Die vordersten deust- n Sicherungen vernahmen in einer
Kampfpause plötzlich Motorengeräusch . Ueber eine Höhe
rollte ein sowjetischer 52-Tonnen -Panzer heran . Die Schüt¬
zen der deutschen Panzerjägerkanone ließen den Panzer¬
kampfwagen bis ' auf 30 Meter herankommen , dann erst er¬
öffnten sie das Feuer . Der Panzerkampswagen schoß sofort
zurück. Eine seiner Granaten tras ^as Geschütz und setzte
es außer Gefecht. Nach allen Seiten feuernd , rollte der
sowjetische Panzerkampfwagcn durch die deutschen Stellun.
gen.

Aus seiner Deckung heraus sprang der deutsche Unter¬
offizier von dem zerstörten Pakgeschütz an den Panzer¬
kampfwagen heran . Er riß das Drahtgitter auf , durch das
der Motor die Kühlluft absaugt . Mit ruhiger , aber schnel¬
ler Hand stopfte er drei Handgranaten hinein und zog sie
ab . Der Panzerkampfwagen rollte noch weiter ; plötzlich
gab es einen ohrenbetäubenden Krach. Die Handgranaten
waren explodiert . Der Motor des Panzerkampfwagens
brummte einmal kurz auf und blieb stehen. Noch schosse»
die Sowjets nach allen Seiten . Wieder sprangen deutsche
Soldaten mit Benzin -Kanistern und geballten Ladungen
an den Panzer heran . Die geballten Ladungen zerrissen
die Ketten des Panzerkampfwagens . Das Benzin setzte den
Motor in Brand . Da öffnete sich der Deckel des Panzers,
der Lauf einer Maschinenpistole schob sich heraus . Bevor
jedoch der Bolschewist zum Schuß gekommen war , war ein
Unteroffizier auf den Panzer hinaufgesprungen und hatte
den Schützen durch zwei Pistolenschüsse unschädlich gemacht.
Zwei Handgranaten flogen in den Panzerkampfwagen hin¬
ein ; Ihre Explosion vernichtete die Besatzung endgültig.

Erfolgreiche Nachtangriffe auf mehrere
große Bahnhöfe

Berlin , 17. Sept . (Eig . Funkmeldung .) Deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen in der Nacht zum 16. 9. im Südabschnit der
Ostfront mit gutem Erfolg mehrere große Bahnhöfe an.
Noch wahrend der Angriffe wurden zahlreiche große Brände
beobachtet.

Auch Tagesattgriffe mit gutem Erfolg
Berlin , 17. Sept . (Eig . Funkmeldung .) Tagesangriffe

der deutschen Luftwaffe richteten sich im Laufe des 16. 9.
gegen zahlreiche sowjetische BahizWe und Flugplätze . Mit
gutem Erfolg wurden mehrere wichtige sowjetische Bahn-
hofsanlagen mit Bomben belegt

Vunlerftellung vor Leningrad- urchftotzen
Berlin , 16. Sept . Im Verlauf der Kampfs »im Befesti¬

gungsgürtel von Leningrad durchstieß am 14. September
eine deutsche Infanteriedivision eine von den Sowjets hart¬
näckig verteidigte Bunkcrstellung und eroberte nach heftigem
Häuferwiderstand eine größere Ortschaft.

Insgesamt wurden von den Truppen dieser Division 91
sowjetische Bunker genommen . Außerdem vernichteten die
deutschen Truppen mehrere sowjetische Panzerkampfwagen
und zerstörten zahlreiche Geschütze und schwere und leichte
Infanteriewaffen.

Im Raume südlich des Ilmen -Sees vordringende deut¬
sche Truppen haben allein in den Kämpfen des 13. 9. wie¬
derum Tausende von sowjetischen Gefangenen gemacht.
29 Panzerkampfwagen und 53 Geschütze verschiedener Ka¬
liber wurden von den deutschen Truppen vernichtet oder
erbeutet.

Bomben auf die Inseln Oesel und Alosn.
Im Nordabschnitt der Ostfront flogen deutsche Kampf¬

flugzeuge am 14. September mehrere Angriffe gegen Ar¬
tilleriestellungen und Truppenansammlungen auf den In¬
seln Oesel und Moon . Mehrere Batterien wurden mit gut¬
gezielten Bomben belegt und sowjetische Verbände im
Tiefangriff unter Feuer genommen.

Zwei Sowjet -Transporter im Eismeer versenkt.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen am Montag , den 15.

September , mit gutem Erfolg sowjetische Schiffsziele im
nördlichen Eismeer an . Durch Bombenvolltreffer wurden
zwei sowjetische Transporter von 2000 BRT und 1000
BRT versenkt. Ein weiteres sowjetisches Schiff von 1000
BRT wurde schwer beschädigt.

Sowjekstellungen im Raume von Murmansk bombardiert.
Verbände der deutschen Luftwaffe griffen am Montag

sowjetische Stellungen im nördlichsten Teil der Kampffront
mit guter Wirkung an . Starke Verbände von Sturzkampf¬
flugzeugen bombardierten im Raum von Murmansk die dort
angelegten Kampfstellungen der Bolschewisten.

k Deutsche Luftwaffe überall
Eisenbahnskrecken in der Südukraine bombardiert.

Am 15. 9. griffen Teile der deutschen Luftwaffe wich¬
tige Eisenbahnlinien in der Südukraine an . Die über die
Landbrücke zur Krim führenden Eisenbahnstrecken wurden
erfolgreich bombardiert und an vielen Stellen unterbro¬
chen. Bei den Angriffen auf die Verkehrslinien der Sow¬
jets erhielt auch ein wichtiger Bahnhof schwere Bomben¬
treffer . Die sowjetischen Befestigungsanlagen wurden wie¬
derholt durch Sturzkampfflugzeuge bombardiert und zer¬
stört oder beschädigt.
Im Raum vom Leningrad : Wuchtige deutsche Luftangriffe.

Starke Kräfte der deutschen Luftwaffe griffen am
15. 9. mit unverminderter Wucht die im Raum von Lenin¬
grad eingesetzten Sowjettruppen unter blutigen Verlusten
«für die Sowjets an . Die erfolgreiche Vernichtung sowjeti¬
scher Kampfstellungen und von Kriegsmaterial aller Art
wird fortgesetzt.

Kriegsmarine im Kampf gegen die Sowjets
Berlin , 16. Sept . Nach dem verlustreichen Rückzug der

bolschewistischen Seestreitkräfte aus dem Raum um Reval
sind Verbände der deutschen Kriegsmarine in ununterbro¬
chenem Vorstoßen in den inneren Finnischen Meerbusen
eingedrungen . Bei Tag und Nacht wurden unter schwieri¬
xen See - und Wetterverhältnissen Minenunternehmungsn
trotz starker bolschewistischer Lustangriffe erfolgreich durch-
gefichrt.

Im Zuge der Eroberung der estländischen Küste durch
das Heer wurde die Küstenverteidigung weiter ausgebaut
und neue Batterien wurden aufgestellt . Geleite an der nor¬
wegischen Küste zur Sicherung des Nachschubs für unsere
im äußersten Norden kämpfenden Truppen wurden plan¬
mäßig durchgeführt . Angriffe bolschewistischer Flugzeuge
wurden erfolgreich abgewehrt . Feindliche S -Boote . die in
den Petsamo -Fjord einzudrinaen versuchten , wurden von
leichten deutschen Seestreitkräften gestellt und zur Umkehr
gezwungen.

Borstoß östlich von Gollum
Englische Truppen zum Rückzug gezwungen . — Befesti¬

gungsanlagen und Lager bombardiert.
DRB . Rom.  16 Sept . Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche motorisierte Einheiten , unterstützt von Flugzeugen
der Achsenmächte, unternahmen am 14. und 15. einen
kraftvollen Vorstoß aus ägyptisches Gebiet östlich von S ol-
l u m, wobei sie die englischen Truppen zum Rückzug zwan¬
gen. Deutsche und italienische Jäger griffen die feindlichen
Luftstreitkräste wiederholt an , wobei insgesamt 12 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen wurden . Von unseren Flug-
zeugen sind 16 nicht zurückgekehrt. Andere wurden getrof¬
fen und hatten einige Verletzte an Bord.

Andere Einheiten der italienischen Luftwaffe erneuerken
bei Rächt ihre Bombenangriffe aus Tobruk  und das Ge¬
biet von Marsa Mairuk . Es wurden Befestigungsanlagen
und Lager getroffen , wobei sich Brände entwickelten, ferner
Ansammlungen von Lastwagen und Eisenbahnanlagen.
Feindliche Flugzeuge bombardierten wirkungskos Benghasi.

In Ostafrika  lebhafte Feuerkätigkeil der Artillerie,
der Mörser und automatischen Waffen im Abschnitt von Uol-
cheflt fow?e . Annäherungsversuche des Feindes , die sofort
in Zusamknenwirkunq m" der Stellung von Lulquaberk
abgewieien wurden.

Im östlichen Mttelmeer trafen unsere Flugzeuge ein
feindliches Handelsschiff mit Bomben und beschädigten es
schwer."

Hafen und Bahnhof von Alexandrien bombardiert.
In der Nacht zum 15. September bombardierten deut¬

sche Kampfflugzeuge erfolgreich Hafen und Verschiebebahn-
hof von Alexandrien.

Italienische kavalleriealtacken mit Handgranaten.
Rom , 16. Sept . In Ergänzung zu den im italienischen

Wehrmachtsbericht gemeldeten Kämpfen in Italienisch -Ost.
afrika wird amtlich mitgeteilt : Am 13. September traf eine
aus Infanterie und Artillerie zusammengesetzte italienische
Aufklärungskolonne im Gebiet des Tanasees auf einen star¬
ken feindlichen Verband , der zum Kampf gestellt wurde.
Sechsmal ritt die 14. Kavallerieschwadrongruppe ihre At¬
tacke, zu mehreren Malen führte dag 3. Bataillon „Gal-
liano " mit großem Schwung Angriff und Gegenangriff,
meist ,m Handgranatenkampf durch. Der Feind wurde aus
seinen Stellungen geworfen und zu überstürztem Rückzug
gezwungen , wobei er äußerst empfindliche Verluste erlitt.
Die italienischen Reiter setzten dem fliehenden Feind nach
und vermehrten noch das Durcheinander in den Reihen der
Flüchtenden.

Englands Abordnung für Moskau
Stockholm, 16. Sept . Wie der Londoner Korrespondent

von „Nha Dagligt Allehanda " meldet, wurde am Montag
in London offiziell mitgeteilt , daß Lord Beaverbrook
die britische Abordnung , die in den nächsten Tagen nach
Moskau abreist, führen wird.

Neben Beaverbrook sollen der Unterstaatssekretär im
Luftfahrtministerium , Kapitän Balfour , der Stabsoffizier
im Verteidigungsministerium Generalmajor Sir HastingS
Jsmay und der britische Generalstäbler Mac Ready an der
Reise teilnehmen . Außerdem soll die Abordnung auch Mit¬
glieder der schon in Moskau weilenden britischen Militär¬
delegation umfassen, nämlich Führer der Unterabteilungen
der Militärdelegation für Armee, Flotte und Luftwaffe , Ge¬
neralleutnant Mason Mac Fartane , Konteradmiral MileS
und Vizeflugmarschall Collier.

Glückwünsche des Führers zum Unabhängigkeitstag Mexikos
Berlin , 16. Sept . Der Führer hat dem Präsidenten von

Mexiko zum Unabhängigkeitstage Mexikos drahtlich Glück¬
wünsche übermittelt.

Oer Schah Irans hat avgedankt
DRB . Ankara,  16 . Sept . Einer Meldung des Tehe¬

ran » Rundfunks zufolge wurde am Dienstag morgen aus
einer außerordentlichen Sitzung des iranischen Parlaments
die Abdankung des Schahs bekanntgegeben.

Die britischen und sowjetischen Truppen sind, wie Reuter
meldet, bis auf wenige Meilen vor Teheran aufmarschiert.

„Tokio Nitfchi Nitfchi - warnt vor einer Talle
Tokio, 16. Sept . Der Kommentator von „Tokio Nitschi

Nitfchi", Tokutomi , schreibt, Roosevelt bemühe sich, Japan
solange friedlich zu halten , bis ein geeigneter Zeitpunkt ge
kommen sei, andere Maßnahmen zu ergreifen . Roosevelt
wolle Englands Erbe antreten und bereite daher einen
Kampf im Atlantik vor . In dieser Lage sei den USA eine
Auseinandersetzung auf zwei Meeren unerwünscht . Daher
solle Japan nach den Plänen Roosevclts solange befriedet
bleiben , bis für die Abrechnung mit ihm ein günstiger Zeit¬
punkt gekommen sei. So hoffe Roosevelt , das japanische Vor¬
dringen nach Süden abzuschneiden, während England und
die USA versuchten, Japan einznschläfern . Falls sich das
japanische Volk damit abfinden wolle, habe cs keine Gefahr
zu befürchten ; andernfalls aber sei nicht vorauszusehen . in
welche Falle die japanische Nation geraten würde.



Höchste Leistungsfähigkeit behauptet
Deutsche Gesundhettsführung im Kriege.

Paris , 16 . Sept . Reichsgejundheitsführer Dr . Conti,
der aus Einladung des Militärbefehlshabers Frankreichs
zur Besprechung mit deutschen Dienststellen in Paris
weilte , hielt zur Eröffnung einer für den Winter im deut¬
schen Institut vorgesehenen medizinischen Vortragsreihe
einen Vortrag über die deutsche Gesundheitsführung im
Kriege.

Wenn man die gegenwärtigen Leistungen des deutschen
Volkes betrachtet , so erklärte der Reichsgesundheitsführer
U. a ., müsse man einsehen , daß diese großartigen Erfolge
nur von einem gesundheitlich starken Volk errungen wer¬
den könnten . Diese Leistungen straften die englischen Pro-
«agandameldungen Lügen , denen zufolge der Gesund-
eitszustand sowohl als auch der Leistungszustand des
«ritschen Volkes seit 1933 unaufhaltsam abgesunken sei.

Lm Gegenteil habe das nationalsozialistische Regime große
Erfolge auf dem Gebiet des Gesundheitswesens erzielt.

Der Reichsgesundheitsführer ging dann auf die Wech¬
selwirkung zwischen dem Krieg und den großen Seuchen
ein und stellte fest , daß es in der Weltgeschichte noch keinen
Krieg gegeben habe , der das Gesundheitswesen so wenig,
ja . man könnte sagen überhaupt nicht beeinflußt habe , wie
der gegenwärtige Krieg die Gesundheitslage in Deutsch¬
land.

Auf die Ernährung des deutschen Volkes eingehend
stellte Dr . Conti fest, daß es eine Utopie sei, wenn Eng¬
land noch immer auf eine Verschlechterung der Ernährungs¬
lage und ihrer Wirkung auf das deutsche Volk baue . Die
bisherige ZeZit habe bewiesen , daß bei den sorgsamen und
richtigen Maßnahmen der Regierung die höchste Leistunqs-
f.higkeit des deutschen Volkes erhalten geblieben sei. Die
Methoden der Gewinnung synthetischer Vitaminpräparate,
die ihre Wirksamkeit bewiesen hätten , würden fortgesetzt.

Nach einem Hinweis auf die großen Aufgaben , die der
Reichsgesundheitsführung mitten im Kriege durch dis
Rückführung von über einer halben Million Menschen deut¬
scher Abstammung aus den Ostgebieten gestellt waren,
ging der Reichsgesundheitsführer zum Schluß seiner Rede
auf die Entwicklung der Geburtenziffer ein . Ein Anstieg
der Geburtenzahl von 900 000 im Jahre 1933 auf 1 613 000
im Jahre 1940 , den wir in Deutschland erlebt haben , sei
noch niemals dagewesen . Und wenn selber während des
Krieges das Jahr 1940 noch 12 000 Geburten mehr ge¬
bracht habe , als das Jahr 1939 , so sei das das schönste
Beispiel für den wiedererwachten Lebenswillen des deut¬
schen Volkes , sein Vertrauen zu sich selbst , und sein Ver¬
trauen zum Führer

Konirotte über Sie deutsche Wirtschaft
»Financial News " fordert die wirtschaftliche Entwaffnung

Deutschlands.
Stockholm , 16 . Sept . Daß die in den letzten Tagen und

Wochen bekannt gewordenen Aeußerungen über die völ¬
lige Vernichtung des deutschen Volkes bezw . seine wirt¬
schaftliche Lähmung , die Millionen dem Hungertode über¬
liefern müßte , nicht vereinzelte Uebertreibungen unverant¬
wortlicher Außenseiter darstellen , geht daraus hervor , daß
eine führende britische Wirtschaftszeitschrift , die Londoner
„Financial News " , einen Artikel veröffentlicht , der die
gleiche Forderung aufstellt.

Der Hauptschriftleiter des Blattes , P . Einzig ( !) schreibt:
In der Atlantikdeklaration habe man zwar von der Not¬
wendigkeit der wirtschaftlichen Gleichberechtigung aller
Völker und ihres gleichmäßigen Zugangs zu den Rohstoff-
Lagern der Erde gesprochen , Deutschland gegenüber müsse
man aber gewisse Vorsicytsmaßregeln treffen . Die von
Roosevelt und Churchill geplante Entwaffnung Deutsch¬
lands müsse auch wirtschaftlicher Natur sein.

Der deutsche Aufschwung der Jahre 1933 bis 1939 dürfe
sich nicht wiederholen . Infolgedessen sei es unbedingt not¬
wendig , daß nicht nur die deutsche Rüstungsindustrie zer¬
schlagen , sondern auch die deutsche Werkzeugmaschinenindu¬
strie vernichtet werde.

Das gleiche gelte für alle Anlagen zur Erzeugung
synthetischen Oels und synthetischen Gummis , da Deutsch¬
land dadurch von der Einsuhr aus Ueberf .' e abhängig
würde . Man dürfte es Deutschland überhaupt nicht erlau¬
ben , synthetische Rohstoffe zu erzeugen , sondern müsse es
zwingen , diese , soweit es sie noch benötigt , von Uebersse
zu beziehen , denn nur dann habe man die stete Kontrolle
über die Entwicklung der deutschen Industrie.

Ganz besonders notwendig aber sei es , daß Deutschland
von seinem Handel nach Südosten und Osten für alle Zei¬
ten abgeschnitten werde . Deutschland müsse sich auf den
Handel nach Uebersee konzentrieren . Je mehr Deutschland

ueberseehandel abhängig sei, desto weniger ' bestehe
die Gefahr , daß es noch einmal so mächtig werde , um der
verbündeten Staaten -Front des Westens zu widerstehen,
Denn die Ueberseemärkte und die Ueberseerohstoffquellen
Muten Deutschland jederzeit durch eine Seeblockade abae-
schnitten werden.

^ Gaboiagefälle in Schweben
Englische und sowjetische Schiffe blieben verschont.
Stockholm , 16. Sept . In dem großen in Kiruna laufen¬

den Prozeß gegen die kommunistische Sabotageliga in Schwe¬
den gelangten jetzt die Sabotageakte gegen Schiffe verschie¬
dener Nationalität zur Verhandlung .

Außer diesen feststehenden Attentaten der Kommunisten
hat man Grund , anzunehmen , daß noch weitere Sabotage-
ver >uche auf das Konto dieser Organisation zu buchen sind.
Im ganzen wurden , wie aus einer Meldung der schwedischen
AMraphenagentur TT hervorgeht , nicht weniger als 17
Falle kommunistischer Sabotage der schwedischen Polizei be¬
kannt , bei denen es sich um Schiffe verschiedener , jedoch we¬
der englischer noch sowjetischer Nationalität handelte.

Staatsanwalt betonte , daß man annehmen müsse,
daß sämtliche Mitglieder der Organisation sich durchaus be¬
wußt waren , verbrecherische Handlungen zu begehen und
ihnen die Ziele der Organisation bekannt waren.

Schwedische Stimme zu den Ausführungen Tanners
Stockholm . In einem Leitartikel unterstreicht „Stock-

ZöMs Trdningen ' die Bedeutung der Rede des finnischen
Ministers Tanner , der sich mit Entschiedenheit gegen die Ge-
ruchte über angeblich auf einen Separatfrieden gerichtete
Bestrebungen rn Finnland wandte . ..Stockholms Tidnin-
gen ^ hebt dabei die in allen nordischen Ländern bekannte an-

entsprechen

Deutsche Jager sichern Snjepr-Uebeegang
Bon Kriegsberichter Karl Heinz Eckert.

DNB . . . (PK .) Das Telefon auf dem Gruppengefechts,
stand raffelt : „Fünf feindliche Bomber zwölf Kilometer süd¬
östlich". Einer der beiden Staffelkapitäne gibt die Alarm¬
schüsse und rennt mit langen Schritten zu seiner Maschine.
Ein paar kurze Anweisungen noch, dann fegt die Me über
den Platz , wirbelt eine lange Wolke von Staub und Gras
hinter sich her und zieht nach Osten ab . Dicht hinter ihr bl¬
anderen Flugzeuge . . . . ^ ,

Es ist einer der vielen Storangrifse , mit denen die Bol¬
schewisten den Uebergang der deutschen Truppen über dev
Dnjepr nun seit Tagen immer wieder aufzuhalten versuchen.
Aber die Kolonnen rollen , rollen ununterbrochen Tag und
Nacht . Vom Fenster des Gefechtsstandes aus können wir sie
guer über den Platz hinweg auf der Straße nach B . sehen.
Lastwagen hinter Lastwagen , Pferdegespanne hinter Pferde¬
gespanne , Radfahrer , berittene Truppen , Artillerie , dazwi¬
schen wieder bespannte Formationen . So geht cs nun schon
seit Tagen , ohne abzureißen.

Von der anderen Seite des Dnjepr trägt der Ostwind den
Geschützdonner laut und dröhnend herüber . Dort wird heiß
gekämpft . Die Bolschewiken verteidigen sich zäh und erbittert.
Sie führen immer neue Truppen heran , immer neue Artil¬
lerie , aber sie können den vollzogenen Uebergang über Den
Dnjepr nicht mehr ungeschehen machen . Den wenigen Sturm¬
booten , die vor einer Woche den Uebergang erzwungen ha¬
ben , sind seitdem Divisionen gefolgt.

Was sie auf der Erde nicht erzwingen können , versuchen
die Bolschewiken aus der Luft  zu erreichen . Ununterbrochen
greifen sie die Brücke an . Im Morgengrauen , wenn die An¬
griffe der Nacht kaum vorüber sind , kommen schon die ersten
Flugzeuge , um Bomben zu werfen . Dann bellt ihnen die
Flak entgegen und legt einen dichten Abwehrgürtel um die
Uebergarigsstelle . Dann sind die Jäger da , unsere schnellen
Messerschmitt -Jäger , und die Brüüenpioniere spähen aus der
Fliegerdeckung unter den Vorhängen der Felsen des rech¬
ten Dnjepr -Ufers schon sachkundig nach oben und begutach¬
ten die kurzen Feuerstöße weiter und das Dnrcheinanderwir-
beln der kämpfenden Flugzeuge . Und wenn die Sowjetflieger
dann vertrieben sind , ist vielleicht eine Stunde Ruhe . Tann
kommt neuer Alarm : „Feindliche Bomber sind  da ",
dann bellt wieder die Flakartillerie , dann sind wieder die Jä¬
ger da und jagen wie Hornissen in die geschloffen anrücken-
oen Formationen der Bolschewistein

Mitten in diese Gedanken und Bilder hinein platzt eine
neue Meldung auf den Gefechtsstand : „HierNellh I, bin
verwundet,"  Der Gruvvenkommandeur , der am Scheren¬

fernrohr draußen aus dem Platz steht , kommt in o ?n Om¬
nibus , der den Gefechtsstand bildet . Er steht hinter dem Fun¬
ker, überlegt einen Augenblick , nimmt den Hörer vom Te¬
lefon : „Sanitätswagen bererthahten ! Nelly I verwundet/
Dann geht er wieder zum Funker , fragt , ob von „Nelly I"
eine neue Meldung gekommen ist. Nelly I ist sein bester Staf¬
felkapitän , der Oberleutnant mit dem frischen , jungen Ge¬
sicht, der schon 36 Abschüsse hat und heute eigentlich seinen
40. vollmachen wollte.
^ ...„Achtung ! Achtung ! Fünf feindliche Bomber südöstlich
BI „Achtung , sechs Bomber östlich B , begleitet von drei Ra-
ta8I"

Die Alarmmeldungen kommen fast tm gleichen Atemzuge.
Der Fernsprecher rasselt , Anruf vom Geschwadergefechts-
stand . Alalmstart der nächsten Staffel . Die Signalschüsse ja¬
gen hoch. Motore heulen auf . Jäger starten,  lange
Staubwolken hinter sich herziehend , gehen über der Vor¬
marschstraße rasch Höher . Die Soldatm auf den Fahrzeugen,
ans den Pferden und die auf den Lagerplätzen heben die
Köpfe , legen die Hände über die Augen und sehen den Jä¬
gern nach . Es ist ein gutes Gefühl für sie, die Jäger über
sich zu wissen . Der Funker nimmt eine neu ? Meldung auf.
„Nelly I — bin notgclandet an der Straße T . Bitte , Sani¬
tätswagen schicken!" Gleich darauf meldet ein anderer:
„Kreise über Notlnndungsstclle ." Dev Sanitätswagen rollt
schwer über die Wiesen der Straße zu . Der Gruppenkomman¬
deur schickt einen PKW sofort hinterher , für alle Fälle , falls
iick der Waaen verfranzt.

Bon Osten kommen kleine Punkte , weroen raicy großer
und steuern den Platz an . Die ersten Jäger kommen zurück.
Der erste landet , kurz darauf der zweite . Ein Paar Minuten
später kommen wieder zwei . Sie fegen im Tiefflug über den
Platz . Der erste wackelt nochmals , hinter ihm wackelt der
zweite . Sie ziehen hoch, gehen in Linkskurve und landen . Die
Kameraden nehmen sie in Empfang . Da kommt über ihnen
scbnn wieder einer und wackelt . . . . . . .

' ' Der Staffelkapitän , der zweimal gewackelt yar . oerrnr oen
Omnibus , meldet kurz : „Staffal vom Einsatz zurück.
Sechs Abschüss  ei " Da starten an der anderen Ecke des
Platzes schon wieder einige Me 's . So geht das nun jeden
Tag . Und jeden Tag mit dem gleichen Erfolg . Seit einer
Woche gehen die deutschen Truppen übet den Dniepr , seit
einsr Woche schützen dis Jäger den endlosen Marsch über dre
Brücke und haben in dieser einen Woche 86 feindliche Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht . 86 Flugzeuge , die diesen Vor.
marsch aufhalten sollten.

Das .HeulralitStsgeletz" wird wertlos gemacht
Der USA -Marinerninrster

Berlin , 16 . Sept . Die Durchlöcherung des sagen . Neu-
tralitätsgesetzes wird auf Anweisung Roosevelts planmä¬
ßig fortgesetzt . Am Montagabend gab das Staatsdeparte¬
ment ein Gutachten des Justizministers Biddle  bekannt,
wonach es USA -Schiffen künftig erlaubt ist , Waffen , Mu¬
nition sowie Passagiere in alle Teile des britischen Welt¬
reichs zu transportieren,

soweit sie nicht in der Proklamation des Präsidenten
vom 4. November 195g ausdrücklich ms Kriegsziele

erklärt worden sind.
Wie Reuter der Meldung hinzufügt , ist es Hauptzweck die¬
ser Anordnung , klarzustellen , wohin sich USA -Schiffe be¬
geben können , um Lieferungen im Rahmen der England-
Hilfe zu befördern . Unier diesen Ländern befinden sich die
des Nahen Ostens , also vor allem Aegypten , weiter die
Bermuda -Inseln sowie Neufundland und Labrador , wäh¬
rend Kanada 1939 von Roosevelt als kriegführendes Land
genannt wurde.

Sinn dieser Anweisung des lediglich im Auftrag des
Präsidenten handelnden Justizministers ist nichts anderes
als die Smnlosmachunq des Neutralitätsgsietzes . Schritt
für Schritt unterhöhlt Roosevelt dessen Bestimmungen , um
die Voraussetzungen zu schaffen für kriegerische Zwischen¬
fälle . Bezeichnend ist auch , daß das Leben von USA -Bür¬
gern für ihn keine Rolle spielt , wenn er die Opfer für seine
Pläne gegen Deutschland mißbrauchen kann . Einblick in die
verzweifelte Suche Roosevelts nach einem Zwischenfall gab
auch eine Rede des Marineministers K n o x in Milwaukee.
Diese Scharfmacher um den Präsidenten gehen bekanntlich
immer einen Schritt weiter , als Roosevelt ihn zu tun
wagt , handeln aber durchaus in seinem Einverständnis.
Knox legte den Roosevsltschen Schießbefehl an die USA-
Flotte dahin aus:

„Jeden Ueberwaffer - oder Urtterwasfer -Achsenpiraten,
der angetrofsen wird , kapern oder vernichten " .

Wie die bisherigen Erfahrungen lehren , ist das nicht so
einfach getan wie gesagt .^ Die Mannschaften Roosevelts
und der jüdisch -frermaurerischen Clique um ihn enthüllen
aber das schmutzige Spiel jener verrotteten Mächte , d' e
das nordamerikäm 'che Volk um fremder Interessen willen
in den Krieg hinnnzcrren wollen.

Noosevett-Verichi über die EnglanWise
Washington , 16/ Sept . Roosevelt lntcte dem Kongr . .;

den angekündigten zweiten Rechenschaftsbericht über die
Englandhilfe zu . Nach dem Bericht haben die tatsächlichen
Ausfuhren mit USA -Kricgsmaterial seit Inkrafttreten des
Englandhilsegesetzes au Nationen , die gegen die" Achse kämp¬
fen , bis zum 31. August einen Wert von »199 447 67Ü Dollars.
Hierunter befinden sich Rüstnngsmatcrial und sonstige Liefe¬
rungen , soweit sie tatsächlich bereits exportiert wurden . Hier¬
zu kommen Rüstnngsmatcrialien im Werte von 35 946 701
Dollars , die bereits abgetreten , aber noch nicht verschifft
worden sind . Sonstige Dienste , wie Reparaturen von Kriegs¬
schiffen. beliefen sich ans weitere 78169 377 Dollars . Ins¬
gesamt haben also die USA für 8-12 563 748 Dollar zur Unter¬
stützung der Achseilseiiide geliefert . Bereits vergebene aber
noch nicht sertiggestellte Aufträge beliefen sich ans rund 162
Millionen Dollars.

Aus Gchw .mmLecken rs rö Betonbunker
Roosevelt erfindet geheime deutsche Flugplätze.

Rio de Janeiro , 16. Sept . In seiner letzten Rede hatte
Roosevelt unter zahlreichen anderen nicht zu Begründenden
Behauptungen auch die aufgestellt , daß iri Columbien geheime
deutsche Flugplätze angelegt würden.

Klang diese Behauptung ans dem Munde dieses Mannes
ohnehin schon nicht glaubwürdig , so hat sich dennoch der ko¬
lumbianische Außenminister die Blühe gemacht , vor dem Se¬
nat zu erklären , daß er nach eingehender Prüfung feststellen
konnte , es gebe keine deutschen Flugplätze im Lande . In Be-
zng auf die lügnerischen „Informationen ^ Roosevelts er¬
klärte der Außenminister , daß häufig Gerüchte im Umlauf
waren , die von deutschen Flugplätzen , die es angeblich in ent¬
legenen Gegenden Columbiens geben solle , sprächen . Aber

Knox spielt den Scharfmacher

nam eiiigeyenoer Prusung ie> ore coiumvianilche Negierung
zu dem Schluß gekommen , daß nichts darüber festzustellen ist.

Nach der Aussprache nahm der Senat von Columbien
einstimmig folgenden Entschluß an : „Der Senat der Repu¬
blik erklärt angesichts der Nachrichten , die in der Morgen¬
press ? erschienen sind , daß der Friede des Landes gesichert
und daß keine geheimen Flugplätze vorhanden sind oder sonst
irgend etwas , was die Sicherheit irgendeiner befreundete«
Nation in Gefahr brächte ."

Mit welchen Mithin Roosevelt „Propaganda " macht,
zeigt ein weiteres Beispiel aus dem Vorrat seiner Verdäch¬
tigungen : einen in Cartagena ansässigen kolumbianisch ?»
Arzt ließ er unterstellen , daß im Bereich seines Grundstücks
Bunkeranlagen ( !) für deutsche Wehrintereffen gebaut wür¬
den . Eine sofori durchgeführte genaueste Untersuchung an der'
„Baustelle " hat ergeben , daß der Arzt sich außerhalb der
Stadt ein Landhaus mit Freischwimmbecken errichten ließ .../

Offene Abkehr von der Neutralität
Nom , 16. Sept . Als offene Erklärung der Abkehr von der

nordamerikanischeki Neutralität bezeichnet Gahda iw
„Giornale d'Jtalia"  die Auslassung des Staatsdepar?
lements . daß es amerikanischen Schiffen jetzt gestattet sei,
Kriegsmaterial und Reisende an Orte des britischen Welte
reiches zu befördern , die ihnen bisher auf Grund des Neu«
tralitätsgesetzes verwehrt waren . Den » sie treten damit , sL
schreibt das halbamtliche Blatt , in das Gebiet ein , das dit
Achsenmächte entsprechend den internationalen Bestimmun,
gen zum Blockade - oder Gegenblockadegebiet erklärt haben,
Das Blatt weist darauf hi » , daß man unter „Reisenden " ge«
gebenensalls auch Soldaten verstehen könne.

Immer deutlicher bezeichnen sich, schreibt Gahda , die
USA als kriegführend , als aus eigenem Antrieb und ohn«
irgendeine Provokation in den Krieg gegen die Achsenmächte
eingetreten . Demgegenüber kann man nur , fährt Gayda fort,
die Ereignisse in Ruhe und Entschlossenheit abwarten uns
den Blick aus die Ostfront richten . Während die nordamerw
konischen Kriegstreiber auf ihrem verhängnisvollen Weg,
fortschreiten . entwickeln sich an der Ostfront die siegreichen
Operationen ^ »» deutschen und verbündeten Streitkräfte.
Der ungarische Dersorgungsmimster Laky zurückgekreken.

Budapest , 16 . Sept . Der ungarische Versorgungsmini«
ster Laky ist zurückgetreten . Sein Nachfolger ist Gyoerffy-
Bengyel . Generaloberst Gyoerffy -Bengyel ist Stellvertreter
des Honved -Ministers . Der Reichsverweier hat dem schest
denden Versorgungsminister in einem Handschreiben eins
Anerkennung für seine hervorragenden Verdienste ausgH
sprachen und ihm den Titel eines Geheimen Rates ver«
liehen.

Dem besten Soldaten der Welt
die beste Versorgung

Reichskriegsopfcrführer Oberlindovcr in Innsbruck

Innsbruck , 17. Sept . (Eig . Funkmeldung .) Reichskriegs«
' opferführer Oberlindober besuchte im Anschluß an einen

Aufenthalt bei den NSKOV -Kamcraden in Wien die GaN-
dienststelle Innsbruck . Zugleich trafen sich hier die Gauamts-
lciter der Kriegsopferämter und die Gauöbmärmer dev
NSKOV . Zn einer Aussprache im Gauhans erschien auch
Gauleiter und Reichsstatthalter Hofer , der seiner Freude
Ausdruck gab . die Männer ans der Kriegsopserbetreümrg
der Partei in Innsbruck zu sehen . Reichskriegsopfcrführer
Obcrlindober betonte , das; die Zusammenkunft gerade den
Tagessorgen diene und wies darauf hin , daß dem deutschen
Soldaten als dem besten der Welt auch die beste Versorgung
gewährt werden müsse.

^as Erdbeben in der Türkei
Bis jetzt 192 Todesopfer

Istanbul , 16. Scptt Vor einigen Tagen hat sich, wie ge¬
meldet , in der Türkei ein Erdbeben ereignet , Mer das jetzt

Einzelheiten vorliegen . Ein Dorf im Bezirk Erdjecche wurde
vollständig zerstört . Man zählte bisher 192 Tote , 225 Ver¬
wundete . Im Bezirk Patnos sind bedeutende Schäden ent¬
standen , 23 Häuser wurden teilweise zerstört.



Mus- em HcimatgcbictP
Geüenktage

17. September.
1631 Sieg Gustav Adolfs von Schweden über TM ) bei Brei¬

tenfeld.
1805 Der Preußische Staatsmann Karl Otto von Raumer in

Stargard geboren.
1832 Der Geschichtsforscher und Genealoge Ottokar Lorenz

in Jglau in Mähren geboren.
1886 Der Schriftsteller Otto Gmelin in Karlsruhe geboren.
1892 Der Rechtsgelehrte Rudolf von Jhering in Göttingen

gestorben.
1917 Der Landschaftsmaler Toni von Stadtler in München

gestorben.
1926 Der Germanist Gustav Roethe in Bad Gastein gest.
1939 Die polnische Regierung flieht über die - rumänische

Grenze . — Einnahme von Doblin und Brest -Litowsk.
— Einmarsch der Sowjettruvven in Ostvolcn.

Forirma schwebt Smch Sen Güu
NSG . Für uns Irdisch : gibt es mannigfache Möglich¬

keiten , das Glück zu erproben und Frau Fortuna , die schnell
Entschwebende , am Saum des güldenen Nockes zu fassen . Es
gibt Kinder des Glücks, sogenannt : Glücksritter , denen man¬
ches gelingt und vieles dansbsngeht . Seit dem erstell Tage
des September haben wir nun alle Gelegenheit , Frau For¬
tuna etwas nüherzukommen . Allenthalben rundum , in Land
und Stadt , sind Männer und Frauen in Erscheinung getreten,
die das Glück spazieren tragen . Sie haben es gebündelt und
sortiert , gezählt und bedruckt , geheimnisvoll in perforierten
Umschlägen verborgen und tragen es voll Wichtigkeit auf
ihrem Bauch . Die Reichslotterie für ' nationale Arbeit ist
wieder eröffnet worden . Acht Millionen Mark werden in acht
Reihen an Gewinnen und Prämien ausgsspielt . Wieder kann
der Mensch, so er Mut und Vertrauen zum Glück hat , für
fünf Groschen auf einen Schlag tausend Mark gewinnen . Und
wieder ist ihm , so er nicht gleich gewinnt , Gelegenheit geboten,
in Form einer Prämie , die am 29 . November dieses glück¬
bringenden Jahres ausgelost wird , erhebliche Beträge ohne
großes Misiko zu vereinnahmen . Allein für diese Prämien
hat Fortuna 128 OVO Mark ausgeseht.

Man sieht , auch das Glück ist eine sachliche Angelegenheit.
Es operiert mit Druckerschwärze , mit irdischen Menschen , mit
kleinen und mit großen Zahlen . Es wandelt durch die Stra¬
ßen und die Gaststätten , geht in die Versammlungen und in
die Lichtspielhäuser , tritt in der Theaterpause an dich heran,
überfällt dich am Biertisch und in der Straßenbahn und ist
— stets da , wo du es nicht vermutest . Und darum scheint
eines hierbei klar zu sein : Da man nun einmal beim Glück
nicht weiß , wann es beim Schopf gepackt sein will , empfiehlt
es sich, wenigstens den Versuch dazu so oft wie möglich zu
unternehmen . Dies geschieht gegenwärtig überall am besten
auf die eben diskret angedeutete Weise : Man kauft ein Los
beim Elücksmann oder bei der Glücksfrau , greift es auf und
sieht nach . Bringt cs nichts , was auch Vorkommen soll, ist
das Glück auf seiner Schwebekugel eben schon weitergerollt.
Bringt es aber etwas , was jedem hiermit herzlich gewünscht
sei, dann preise man sein Glück. In beiden Fällen aber kaufe
man bei Gelegenheit auf jeden Fall wieder mal ein Los.
Schaden kann es nie . . . Im Gegenteil!

— Lammen vioßyaare ! Nogyaare , ww m aurn
Pferde haltenden Betrieben Leim Auskämmen der Mähnen
und Scbweifs anfallen , stellen ein wertvolles Rohmaterial
für viele Zwecke dar . Sie müssen daher gerade jetzt im Kriege
unbedingt gesammelt und den mit der Erfassung der Roß¬
haare beauftragten Stellen zur Verfügung gestellt werden .. Da
es unter den heutigen Verhältnissen nicht möglich ist, kleinste
Mengen immer sofort abzuholen , wird in jedem Dorfe eine
Sammelstelle errichtet . An diese Sammelstelle sind alle im
Betrieb anfallende Roßhaar - zu liefern . V - n den Ortssam¬
melstellen werden di - Roßhaare von den von der Reichsstelle
für Wolle und andere Tierhaare beauftragten Sammelhänd¬
lern abqeholt . Tie Sammelhändler haben bestimmte Bezirke
zuqewiesen erhalten , um auf diese W -ise den Haaranfall wei¬
testgehend zu erfassen . Sie w-rden alle Ansallstellen des
Kreises regelmäßig besuchen, damit die Roßhaar - auf dem
vorgeschriebenen Weg » der Verarbeitung zugeführt werden.
Der unmittelbare Verkauf an fremde Firmen oder der Tausch
von Roßhaaren gegen Fertigwaren ist nicht gestattet.

Der Sinn unserer Zeit
HauPtbefehlSleiter Friedrich Schmidt sprach in Mergentheim

NSG . In der dicht besetzten Wandelhalle in Bad Mer¬
gentheim  sprach in einer Großkundgebung der NSDAP
der Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP , Haupt-
befehlsleitcr Friedrich Schmidt.  Der Redner wurde von
Kreisleiter Seiz  begrüßt und von den Volksgenossen mit
langanhaltcndem herzlichem Beifall empfangen . In seiner An¬
sprache gedachte er einleitend jener Zeit , in der er mit einem

'kleinen Häuflein entschlossener Kameraden durch das Hohen¬
loher Land zog . Zn seinem Thema „Der Sinn unserer Zeit"
kommend , erörterte Pg . Schmidt zunächst die Frage : „ War
dieser Krieg notwendig ? " Die großen Erfolge auf allen Ge¬
bieten unseres Lebens seit der Machtübernahme durch den
Führer sind der deutlichste Beweis dafür , daß der National¬
sozialismus keinen Krieg gebraucht Hütte . Das deutsche Volk
wäre auch ohne ihn znm ersten und führenden Volk Europas
geworden . Aber diese Erkenntnis war für die andern der
Grund , schließlich den Krieg vom Zaune zu brechen . Das ahnte
der Führer voraus und bereitete deshalb sein Volk für diese
Auseinandersetzung vor . Wir Nationalsozialisten haben einen
Freiheitsbcgriff besser und wahrer als die demokratischen
Völker . Doch steht unser Freiheitsbegriff unter dem Befehl
des Volkes : Gerade deshalb wird Deutschland auch niemals
mehr dulden , daß in einem europäischen Volk antieuropäische
Kräfte wirksam werden . Deutschland erhebt keinen Weltherr - '
schaftsansprnch . Im Gegensatz zu Roosevelt , der stets von
Weltherrschaft , Weltpolitik und Weltkultur spricht , stellen wir
fest : Wir Deutschen sind Europa . Deutschland erhebt den
Führungsanspruch in Europa , denn der Deutsche geht in die
Welt , um Leistungen zu vollbringen und anderen von seinem
Können mitzuteilen . Das aber ist Führung.

Dem deutschen Volk ist die Aufgabe gestellt , um seinen Be¬
stand zu kämpfen . Hiebei müssen Blutopfer gebracht werden.
Diese sind aber notwendig im Kampf um unser Lebensrecht.
Es wird zur Zeit der Grundstein für das große germanische
Reich deutscher Nation gelegt . Der Krieg aber ist nicht allein
ein Kampf unserer Soldaten , die draußen stehen , sondern , ein
Ringen aller Deutschen , in dem jeder sein Letztes geben muß,
bis der Endsieg unser ist.

Nach dm Kriege erwachsen dem Nationalsozialismus neue
gewaltige Aufgaben . Es wird nie ein Ausruhen geben . Denn
unser Reich muß einmal die Heimat aller  Deutschen werden.

Stürmischer Beifall dankte Hauptbefehlsleiter Schmidt für
seine packenden Ausführungen, - die bei lillen Besuchern einen
tiefen Eindruck hintcrließen.

Geländeprüfung der Stämme 1, 2, 6/1V1 für das
HJ -Wehrabzeichen

Am Sonntag den 11. 9. 11 führten die Stämme 1, 2, 6 die
Geländeprüfung für das HJ -Wehrabzeichen in Schömberg
Lurch . Die Prüfung wurde in Form eines ' Geländelaufes
angesetzt . Als Prüfer bei den einzelnen Stationen haben
sich SA -Männer aus Schömberg in anerkennenswerter
Weise zur Verfügung gestellt . Am Schluß der Prüfung konnte
festgcstellt werden , daß von den 130 Jg ., die zur Prüfung an¬
getreten waren , die Prüfungen bis auf wenige Ausnahmen
erfüllt waren.

— Preisbildung n» Wandergewerbe , uiurcy Aerannr-
machung im Deutschen Reichsanzeiger Nr . 203 vom 1. Sep¬
tember hat der Reichskommissar für die Preisbildung die der
Anordnung über dir Preisbildung der Bersandgeschäfte und
des ambulanten Gewerbes vom 31 . Juli 1939 anliegende Liste
wie folgt erweitert : Es unterliegen den Bestimmungen der
Anordnung danach auch Bilder , die im Hmisierhandel ver¬
trieben werden , fotografisch : Vergrößerungen und Reproduk¬
tionen aller Art , Bürsten und Pinselwaren , Korbwaren , Haus-
haltsgegenständs aus Glas und Keramik sowie schließlichBuch¬
zusammenstellungen (Kassett -n) . Die Bekanntmachung tritt
zwei Wochen nach ihrer Verkündung in Kraft . Sie ' betrifft
nich- die Ostmark , das Sudetenland und die eingegliederten
Ostgebiete.

vo«
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bl . Fortsetzung . ^Nachdruck verboten .)

Nun war die Schranke endgültig gefallen . Ohne Scheu
erzählte sie ihm alles , was sich ereignet hatte im Laufe der
Jahre . Sie erzählte im auch, wie cs in Kirchzcll bekannt sei,
daß er ein berühmter Chirurge -geworden sei und erzählte
ihm auch, daß sie von seiner Verheiratung erst durch seinen
Bruder erfahren habe.

„Arme Irene " , sagte er weich und leise. „ Ich hätte soviel
gntzumachcn an dir . Laß mich jetzt wenigstens als Frcuno
an deinem Leben ein wenig tcilhabcn ." -

„Ja " , versprach sie. „ Ich habe einmal in der Woche frei.
Ich will dann immer hier am Eingang des Tiergartens auf
dich warten . Und wenn du einmal nicht kommen willst , so
werde ich nie vergessen , daß du zuerst die Pflichten deiner
Frau gegenüber zu erfüllen hast ."

In einem abgelegenen Restaurant speisten sic noch zu
Abend und trennten sich als gute Freunde.

Sie trafen sich jede Woche einmal . Den ganzen Winter ging
das so durch -und oftmals begegnete ihnen niemand auf den
verschneiten , einsamen Wegen . Ihre Spur war die einzige,
die in den Schnee getreten wurde und sic fragten sich schon
lange nicht mehr , ob cS recht oder unrecht sei, daß sie sich
auf solch heimlichen Wegen trafen.

Sie brauchten einander.
Albert sprach dieses Wort einmal aus , als er mit Felizitas

wieder eine Auseinandersetzung hatte.
„Ich brauche dich, Irene " , sagte er. „ Ich wüßte nicht, wie

ich ineiit Leben weitcrtragen sollte , wenn du nicht immer
von Zeit zu Zeit ein wenig Licht hcrcinbrächtest ."

„Bei mir ist es genau so" , hatte sie geantwortet und sic
spürten beide in diesen: Geständnis den Grundakkord eines

feinen , wundcrzartcn Glückes , das zwei Menschen empfinden,
deren Seelen schwesterlich benachbart sind.

Niemals wurden sie von einem Gedanken erfaßt , den sie
mit ihrem Gewissen nicht hätten vereinbarem können . Wohl
küßten sie sich zuweilen aber darüber hinaus hatte ihr Blut
keine Forderungen . Sie hätten vor niemanden die Augen
Niederschlagen brauchen und suchten die einsamen Wege nur,
um den geehrten Mitbürgern keine Gelegenheit zu geben zu
einem Klatsch.

Er konnte mit Irene über alle seine Berufssorgcn sprechen!
Für altes hatte sie Verständnis und hinter ihren Fragen ragte
eine Welt . So hatte er sich das immer vorgestellt , daß seine
Frau an allen : teilhaben sollte, was ihn bewegte . Und was
konnte ihn mehr und tiefer bewegen als die wissenschaftlichen
Probleme , die mit seiner Arbeit zusammcnhingen . Aber Fell¬
zita? hatte gerade jetzt in der Zeit des Faschings keine Zeit für
ihn . Er hatte es bis zum Hals hinauf satt , immer Mieder in
neue Vergnügungen zu gehen . Nur um den Frieden zu erhalten,
tat er es . Aber dann sehnte er sich mitten im gesellschaftlichen
Trubel nach Irene und nach einer Stunde des einsamen
Schreckens , in der sie das Licht ihrer großen , gütigen Seele
vor ihm ausschüttete.

Aber auch Irene hatte zuweilen Sorgen . Einmal jedoch war
ihr geheimer Kümmcr sichtlich in ihr Gesicht geschrieben und
er empfing sic mit den Worten.

„Du sichst erbärmlich schlecht aus , Irene . Bist du krank ?"
„Nein , Albert . Ach, frag mich nicht, es geht schon wieder

vorbei ."
„Nein , du sollst Vertrauen zu mir haben . Was ist denn los ?"
Nach einigem Zögern erklärte sie ihm.
„Weißt du manchmal ist es fehr schwer, unter fremden

Menschen zu dienen . Es wird soviel auf einem herumgetram¬
pelt , wenn man nur ein Dicnstbote ist . Die Kommerziemätin
kann manchmal direkt brutal fein."

Albert Rodenstock kannte solche Launen genügend von seiner
Frau mW war fest entschlossen, Irene nicht mehr länger einer
solchen Behandlung ausgcsctzt zu lassen . Zärtlich streichelte er
über ihren Scheitel.

„Laß nur gut sein, Irene . Wir werden schon einen Ausweg

»
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Heute sbenck von 19.35 ^ lonckaukxanL 2.35
bis morgen cküb 7.06 blonckunterLanß 17.30

Lleberängstlich oder leichtsinnig?
Krankheitsfurcht und Krankheitsverhütung.

NSK . Sind die Mutigen , die unbekümmert um Krank¬
heit und Ansteckung ihren Weg durchs Leben gehen und ar¬
beitend nicht nach links und rechts sehen , besser dran ? Oder
^Vorsichtigen , die immer und überall senken , was „Passie.
reu könne , die aufmerksam jede auch nur kleinste Verände¬
rung an ihrem Körper beobachten , sich sofort ärztlichen Rat
erbitten und einen großen Teil ihrer Kraft und Zeit auf
solche Vor,icht verwenden ? Gefühlsmäßig werden wir es mit
den elfteren halten , den Mutigen und Unbeschwerten , zu¬
mal heute , wo uns jede überflüssige Selbstbeobachtung und
gar Selbstbespiegelung als Raubbau an Kraft und Zeit , ja,
als ein Sichdrücken vor den gewaltigen Aufgaben erscheint,
dir jeder von uns zu leisten hat.

Immerhin — so ganz leicht ist die Frage nicht zu lösen,
sie ist doch einer kleinen aufmerksamen Betrachtung wert . Es
gibt ein berühmtes Beispiel : der große deutsche Philosoph
Schopenhauer war . zeit seines Lebens von einer geradezu
krankhaften Furcht vor Ansteckung und körperlichem Leiden
befallen . Als naturwissenschaftlich gebildeter Mann kannte er
die biologischen Tatsachen , allerdings dem Stande der dama¬
ligen Zeit entsprechend , also — er starb 1860 — noch ohne
Kenntnis der Bakterienlehre . Er wußte , daß fast jede Krank¬
heit und jedes Leiden klein anfängt und daß es darum so
wichtig ist, gerade aus di« ersten Erscheinungen zu achten . So
beobachtete er sich denn unermüdlich selbst , und als in Ber¬
lin , wo er wohnte , die Cholera auftrat , faßte er sofort den
Entschluß , wegzuziehen . Er nahm sich Papier und Bleistift
und schrieb für die Städte Mannheim und Frank¬
furt  a . M -, die er für die gesündesten deutschen Städte
hielt , alles Positive auf die eine und alles , was dagegen
sprach , auf die andere Seite . Die Wahl fiel aus Frankfurt,
wo er denn auch den Rest seines Lebens verbrachte . Dabei
waren die gesundheitlichen Vorteile entscheidend . Ernstlich
krank wurde Schopenhauer nie , und er könnte so eine leben¬
dige Verkörperung für die Auffassung , daß Vorsicht und
Aengstlichkeit in gesundheitlichen Dingen der richtige Weg
ist, sein . Sein großer Gegner , der mit gleich hohem Ruhm
bedeckte Philosoph Hegel in Berlin , war von ganz anderer
Natur . Er schwebte stets in den höchsten Höhen des Geistes
und hatte keine Zeit für solche ängstliche Selbstbetrachtungen.
Er starb aber an der Cholera!

Und doch will uns scheinen ', daß Schopenhauer hier nicht
auf dem richtigen Wege war und nicht als Vorbild gelten
darf . Daß er nicht krank wurde , scheint uns mehr in seiner
Veranlagung zu liegen , und wenn er nicht so viel Zeit auf
die ängstliche Selbstbespiegelung verschwendet hätte , wäre er
unseres Dafürhaltens auch nicht krank geworden . Es gibt,
auffallend viele Gegenbeispiele , die zugunsten einer — aller¬
dings nur im gewissen Rahmen sich haltenden — Unbeküm¬
mertheit sprechen . Im Weltkriege hat sich einmal ein Arzt in
einem östlichen Seuchenlazarett dadurch vor seinen Kollegen
ausgezeichnet , daß er völlig unbekümmert mit den Fleckfie¬
ber . , Cholera - oder Typhuskranken verkehrte , sie berührte
und Persönlich behandelte ; seine Kollegen aber waren vorstch.
tiger , sie sprachen nur durchs Fenster des Seuchenlazaretts
mit den Hilfskräften , denen sie ihre Anweisungen gaben . Ge¬
rade sie aber steckten sich sämtlich an und starben , während
der tapfere Arzt am Leben blieb . Dabei wollen wir die an¬
deren Aerzte durchaus nicht mit irgendeinem Makel behaf-
ten ; sie haben sich von ihrem Standpunkt aus mit Recht
vorsichtig verhalten , um ihr : Kräfte für die vielleicht noch be¬
vorstehenden größeren Aufgaben zu erhalten . Aber das un¬
beirrbare sichere Gefühl , daß nichts „passieren " kann , weil
nichts passieren darf , hat dem tapferen Arzte sein Leben ge¬
rettet . Manches ähnliche Beispiel könnte man aus dem ärzt¬
lichen Leben im Krieg und im Frieden anführen.

Welches ist denn nun wohl das richtige Verhalten für
uns im Alltag ?- Geben wir ein paar Leitgedanken ! Vor al¬
lem versuchen wir , uns selbst, unsere Veranlagung , unsere
„Konstitution " und „Ansprechbarkcit " zu erkennen . Jeder
Mensch spricht auf gesundheitliche Gefahren wie Kälte , Bak¬
terien oder gelegentliches Unmaß in Essen und Trinken ge¬
nau so an , wie in seiner . Veranlagung vorgezeichnet ist. Da.
rum erkältet sich der eine , wo der andere gesund bleibt . Oder
der eine Holk sich in der Bahn oder im Kino eine Grippe,
während andere nichts abbekommen . Genau vorausberech.
nen läßt sich das freilich nicht Aber eine allgemeine Richt¬
linie erhalten wir dadurch . Wissen wir also , daß wir leicht
etwas „fangen ", so werden wir , soweit möglich , vermeiden,
bei einer Grippeverbreitung .gerade unter Menschenmassen

finden ." Er rückte vorerst noch nicht mit seinem Plan heraus.
Erst als sie sich trennen mußten , sagte er:

„Weißt du was , Irene , du kommst zu mir . In meiner
Klinik gibt es Arbeit genug für dich. Ich wollte dir den Vor¬
schlag schon lange einmal machen und ich bitte dich, mir diese
Bitte nicht abzuschlagen ."

Wie hätte sic es können . Bedeutete doch jede Stunde , dke
sie bei ihm war , ein großes Glück . Und nun sollte sie jeden
Tag viele Stunden in seiner Nähe sein dürfen . So antwortete
sie denn ergeben mit ja . Wenn er verlangt hätte , geh für mich
ins Wasser , so hä.tte sie auch nichts anderes zu sagen gewußt
als ja.

In seinem Kuß lag der Dank eines Beglückten.
Trotzdem sagte Irene : „ Und rvas wird deine Frau sagen ?"
„Laß das meine - Sorge sein, Irene . Ich habe mich bereits

daran gewöhnt , daß Felizitas wegen jeder Kleinigkeit eine
Szene inacht . Sie kann nichts dafür , das liegt in ihrer Art ."

Immer und immer nahm er Felizitas in seinen Schutz.
Nie sagte er ein ungebührliches Wort über sie und wenn Irene
es nicht gelernt hätte , in seiner Seele zu lesen, so hätte sie
glauben können , er hänge noch immer mit allen Fasern an
dieser Frau.

Dem war aber wirklich nicht so. Was die Zeit vorher nicht
vermocht hatte , das hatten die letzten Monate zuwege gebracht.
Sie entfremdeten sich immer mehr , ja . Albert hatte sogar
bestimmte Beweise m der Hand , daß sie sich hinter seinem
Rücken mit einem andern Briefe schrieb. Es war eine Faschings-
bekanntschast , gewiß . Aber er kannte nun Felizitas zu gut,
um nicht zu erkennen , daß ihr ganzes Sinnen und Trachten
auf den andern gerichtet ivar.

Mit ruhigem Gewissen hätte ihr Albert eine Scheidung Vor¬
schlägen können . Aber er wollte den Klatsch nicht . Wollte es
auch seinem Schwiegervater vor allem nicht antun , der in so
großzügiger Weise für seine Existenz gesorgt hatte . Was «r
heute ist, ist er durch ihn . Der alte Herr wußte ivohl , daß
die Ehe nicht besonders glücklich tvar . Trotzdem schrieb -er
herzlich und verstehend an Albert , er möchte Nachsehen haben
mit Felizitas . Er habe die bestimmte Hoffnung , daß alles
noch einmal gut werden würde . ^ Fortsetzung jolgt .)



zu geyen . Wir tun oas vaun aber nicht in einem weine angn-
kicher Furcht um unser kostbares Leben , sondern bringen das
Opfer einfach für Familie und Volk , IM derentwillen wir
uns stark und gesund zu erhalten haben . Dies vorausgesetzt,
werden wir dann allerdings unserem Zustand sofort unsere
Aufmerksamkeit widmen . Wenn er ernstlich gefährdet ist —
z. B . bei einem eingeklemmten Bruch , über dem nach dem
Spruch der Mediziner die Sonne weder auf - noch unterge¬
ben darf . Die Beurteilung , ob Gefahr droht , mag oft nicht
leicht sein , besonders bei Kinderkrankheiten . Aber daS Le¬
ben ist sa kein Rechenexempel , wir müssen alles üben , müssen
wach sein , müssen Gefahren beurteilen lernen . Und dann
wird sich fast stets der rechte Weg finden lassen.

Dr . Hartmann.

Ms Württemberg
— Stuttgart , 16 . September.

Gaiitagrmg der Bauschasfe : den . Zu einer Eautagnng der
Fachgruppe Bauwesen des NS .-Bundss deutscher Technik
werden die Bauschaffenden aus dem ganzen Land nach Stutt¬
gart kommen , um in zahlreichen , übrigens auch der inter¬
essierten Oeffentlichkeit zugänglichen Vorträgen aus dem
Munde maßgebender Fachleute mit den neuen Aufgaben auf
dem Gebiete des Bauwesens vertraut zu werden . Die Ta¬
gung wird am Samstag , 20 . September , eröffnet werden
und bis Sonntag dauern . Man erwartet zu dieser bedeut¬
samen Tagung die im Bauwesen leitenden Persönlichkeiten aus
dem ganzen Reich, die Fachqrupvenwalter aus den Nachbar-
'gauen und die Vertreter aller Baubehörden aus dem Gau
Württembera -kiobenzollern.

— Neu -Ulm . (Todesurteil .) Der polnische Zioii-
arbeiter Zawiernhzha , der an verschiedenen Arbeitsplätzen in
der Landwilt ' chaft in Stadt - und Landkreis Neu -Ulm sich
aufhielt und zuletzt sein Leben durch Einbruchsdiebstähle
fristete , wurde vom Sondsrgerichr München zu fünf Jabren
Zuchthaus , Sicherungsverwahrung und in sechs Fällen zum
Tode verurteilt . Der Angeklagte war in zwölf Fälle » der
fort " -'etzten Einbruchsdiebstähle überführt und geständig : in
stchs Fällen kam Ausnützung der Verdunkelung hinzu.

Tagung des Z mmerhandlVsrks
Willttembcrgiichr Oben » isOr ves Zimmerhandwerk - hörten

in Strasburg den Reichsinnungsmeister.
— Stuttgart . Das Zimmsrhandwerk , eine der alten

berühmten Zünfte , hat im neuen Deutschland nicht nur seine
Berechtigung , sondern auch große volkswirtschaftliche Auf¬
gaben zu erfüllen , die höchste Anforderungen an jeden ein¬
zelnen Zimmcrmann stellen. Die handwerklich : Meisterarbeit
des Zimmermanns kann trotz aller technischer Errungenschaften
auch heute noch nicht entbehrt werden , ein Grund mehr für
diesen Berufsstand , dafür zu sorgen , daß diese Betriebe , selbst
der kleinste, intakt bleiben . Diese Notwendigkeit unterstrich
in längeren , überzeugenden Ausführungen Reichsinnungsmei¬
ster Rolh,  der zu den Obermeistern des Zimmermannhand¬
werls aus Württemberg und Zohenzollern sprach, die aus
Anlaß der Ausstellung „Deutsche Wirtschaftskraft — Auf¬

bau am Oberrhein " sich in Straßburg versammelt Hans ».
Ungeheuer groß sei dis Bedeutung des Zimmerhandwerks
im Kriege , was in der Vergebung wichtiger und verantwor¬
tungsvoller Aufgaben klar zum Ausdruck komme . ' Um sie alle
durchführen zu können , sei dle Bildung von dBezirksarbeits-
gemeinschaften notwendig gewesen . Der Michsinnungsmei-
ster skizzierte ein Bild des Zimmerhandroerks vor 1933 , um
unter Heranziehung von praktischen Beispielen den gewaltigen
Aufstieg bis heute aufzuzeigeii , der iu der Zukunft weiter
fortschreiten wird , sodaß es zu keinem Stillstand im Hand¬
werk komme . Jeder Betrieb müsse so ausgebaut werden,
daß er allen Aufgaben gewachsen sei.

Bezirksinnung - m- ister Bosch behandelte allgemein in-
teressisrendo Fragen und gab Richtlinien des Neichspreisk >-m-
misiars zur Kaikulatio 'isschulung bekannt . Für eine ordnungs¬
mäßige Kalkulation sei eine genaue Buchführung »n-' rläßlickx
Voraussetzung . Im Verlauf der -Tagung wurden noch die
Bildung voll Arb .' lls " cmei »scha' teu , Urlaiibsre ' e' ung , Bezirls-
lobntarikardnung und anderes mehr besprochen , wobei wert¬
volle Hinw -i'e ve -e^sn wurden.

Drei neue AttssteMxMA
Bauausgaben während des Krieges und nach» dem Kriege.

— Stuttgart . Die Fachgruppe Bauwesen des NS .-Bun-
des deutscher Technik und das Eauheimstütteiiamt der DAF.
bauen zurzeit in den Gebäuden , die sich um de,, großen Ehren¬
hof auf dem Killesberg gruppieren , Ausstellungen auf , die
sich mit dem sozialen Wohnungsbau , dem kriegsmäßigen
Bauen und den Ergebnissen des Reichswettbewerbs für Luft-
schuhbauten „ Alarm " befassen. Dis Bedeutung dieser Aus¬
stellungen kommt schon dadurch zum Ausdruck , daß bei deren
Eröffnung am kommenden Samstag um 16 Ahr in der Ehren¬
halle auf dem Killesberg Gauleiter Reichsstatthaiter Murr
das Wort ergreifen wird.

In der ersten Ausstellung „Ter soziale Woh¬
nungsbau"  werden außer einer großen Ptanschau des
Reichskommissars für den sozialen Wohnungsbau , des Ecm-
wohnungskommissars , der Technischen Hochschule und mürt-
tembergisch -er Städte auch einige entsprechend dem Führer-
ertatz in natürlicher Größe gestaltete „ nd nach neuzeitlichen
Gesichtspunkten vollständig möblierte Wohnungen , und zwar
zwei vierzimmerige und eine dreizimmerige , zu sehen sein, aus¬
gestaltet mit guten EinrlchtiinosgH 'ünständen „ nd vorbildlichem
Hausrat . Besonderem Interesse wird in dieser Schau der erst¬
mals gezeigte , in einem württembergischen Werk entwickelte
Volkskühlschranl begegnen.

In der Ausstellung „Kriegsmäßiges Banen"
wird gezeigt , wie man bei der Ausführung von Kriegsbanten
durch zweckvolle Planungen und vereinfachte Konstruktionen
Material und Arbeitskräfte einsparen kann . Diese Ausstel¬
lung , die zum Geburtstag von Reichsminister Dr . Todt in
München ausgebaut worden ryar , hat nun ihren Weg als
Wanderausstellung angetreten , ans dem Stuttgart die erste
Etappe seiH. wird.

Washds „Rei chswettbewerb für Luftschutz-
bauten .Alarm " ' betrifft , so war dieser im vergangenen

Frühjahr von der Fachgruppe Bauwesen ves NS .-Bunoes
deutscher Technik unter den Architekten und Ingenieuren des
ganzen Reichs mit dem Ziel veranstaltet worden , Vorschläge
für neuartige Luftschuhbauweisen zu bekommen , die ja auch
in der Zukunft ihre Bedeutung habe, , werden . Aus den s«i-
nerzssi ' eingegangenen 3000 , Arbeiten sind von den preis¬
gekrönten Entwürfen die besten 150 zu einer Wanderausstel¬
lung zusammengestellt worden , dir „ un für eine Woche nach
Stuttgart kommt . Ein zweiter Preis mar übrigens bei dem
Wettbewerb nach Stuttgart gefallen , außerdem wurden einige
aus unserem .Gau eing ?reichte Arbeiten angekauft.

Mus örn Nachbsrgaum
Hochspeyer . (Leichtfertiges Spiel .) Drei Knaben,

die einen Sprengkörper gefunden hatten , warfen ihn in ein
sctbstciitzündetcs Feuer . Wie leider nicht anders zn erwarten
war , explodierte Vieser in der Feuersglnt und verletzte zwei
Knabni schwer . Der dritte kam mit dem Schrecken davon.

Kirchheimbolanden . (Bon einem M o t o r r a d f a h.
rer überfahren und getötet .) Ans der Danncnfelser
Straße lief die Witwe Klag aus Kirchheimbolanden in die
Fahrbahn eines nahenden Motorrades . Der Fahrer ver¬
mochte nicht mehr , sein Rad hernmznrcißen und fuhr die
Frau um . Mit einer Gehirnerschütterung wurde sie in ein
Krankenhaus verbracht , der sie inzwischen erlegen ist.

Wörrstadt . (Einbruch .) Unbekannte Diebe brachen
nachts in eine Vauernhosreite ein und stahlen ans der Haus¬
schlachtung Wurst und Schinken sowie Eier . Butter und
Milch . Auch in einem Nachbarhaus wurden Lebensmittel
entwendet.

Mainz . lObstüiebe schossen ans Grundstücks¬
eigentümer .) An einem der letzten Abende balwi , zwei
unbekannte Radfahrer beim Stehlen von Obst in der Ge¬
markung Mainz -Bretzenheim , auf den hinzukommenden
Grundstückseigentümer geschossen. Beim Hantieren mit der
Schußwaffe hat sich der eine Radfahrer selbst in den rechten
Fuß geschossen. Darauf haben sich die beiden Diebe in Rich¬
tung Bretzenheim entfernt.

Fünf Hoch- und Landesverräter' hirrgerichtet
Berlin , 16. Sept . Der am 11. Juni 1941 vom Volksge¬

richtshof wegen Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode ver¬
urteilte 45 Jahre alte Ediläro Jaroslavskp  aps Wien
sowie der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats zum
Tode verurteilte Gregor Härtel  aus Tirschtiegel , 49 Jahre
alt , Vinzenz Poida  aus Breslau , 5g Jahre alt und Ema-
nuel Schaffarczik  aus Sperlingsdorf , 47 Jahre alt , sind
Dienstagmorgen hingcrichtet worden.

Jaroslavskh , der sich schon jahrelang staatsfeindlich be¬
tätig hat , versuchte als Hochverräter im Kriege die Widek-
stanoskrast des deutschen Volkes zu zersetzen . Härtel . Poidaund Schaffarczik haben ans Gewinnsucht für einen fremden
Nachrichtendienst spioniert.

Ferner ist der durch Urteil des Volksgerichtshofes wegen
schweren Verrates militärischer Geheimnisse zum Tode ver¬
urteilte 54 jährige Boleslans Dawid  aus Lubomierz
Dienstagmorgen hingerichtet worden . Dawid bat aus Ge¬
winnsucht im Aufträge einer fremden Macht Spionage ge¬
gen Deutschland getrieben.

Sirbenkslel , 15 . 8ept . IS4I
OieMnxeritr. >14

Wir erhielten clie unkakbare
Kackrickt , daö unser einziger

8obn , unser lieber Lrucier und LrSutigsm

L,eu1nan1 Leiek Keller
Ink. des L. X. Il, des Ink- 8turmadre >ckens,
cles Verw .- Adr . u. cles Westwsliekrenreick.

im blükenclen Mer von 26 jakren in clen
Xümpken !m Osten am 18. August 1941 kür
bllkrer , Volk „nd Vaterland sein junge»
beben gab . — Wer ikn kannte , wellt was
wir an ikm verloren.

ln tietem Leid:
Oie Litern : kmil Kellarund Lrauttopdio,
ged . llau . Oie 8ckwe »tern kuzanl « und
»ttlli « . Oie kraut LnnaNsss klelarar,

Tübingen.

Oie Trauerkeier iinclet am 8onntsg , 21 . 8spt.
nackm . 4 Okr in d. Xircke in Lirkenkeld statt.

<on « sü >ar , 15 . 8ept . I94l.

In cier Kackt vom 24 . auk 25 . Mg.
kiel im Osten in treuer klllickter-
küllung unser lieber bollnungs-
voller 8okn , unser kerrensguler

kruder , 8ckwager , Onkel , Kelle uncl Lnkel

«ermann Lekrstt
Sekraitar

im blükenclen Alter von 24 sakren kür Lllbrer,
Volk uncl Vaterlancl.

In tiekem 8ckmerr:

Oie Litern : Karl Lebeskt » en . mit brau
D4seie , geb . Lcköntkaler

Oie Oesckwister : Klsi -I Lebeski r . 2t
im Lelcle , mit Lam ., Löckst/ää
kkan » lttsleborl mitLrau keie»
geb . 8cbrakt , AöckstM.

Oer Orokvater : tllkiibsim Lebrskt , sowie
alle Anverwandten.

«iieidsel , 15. 8ept . 1941

Aecr5 . Dank/
Lür die uns anlaöiick unserer
Ooldenen kloclirelt in so
reickem -äaöe dargebrack-
ten Qliickwilnscke u. 8pen-
clen, clie uns auk kückste
erkreulen , danken wir allen
kreunden uncl Lekannten
kiermit kerrlickst.

NIKslw Vsclikkv. krsll

W i I d b a d.

hat zu verkaufen
Schneider , Wilhelmstr. 68.

ZWUM-BkrsteitzttM
Es ivird öffentlich ineistbictend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den IS . Sept
1941, mittags 12 Uhr, in Bern¬
bach:

1 Hobelbank.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gertchtrvollzieherftelle
Neuenditrg.

Schwann.
120 Liter «Uten Most , einen
K« t erhaltenen Knhwagen
samt ZnbehSr , 1 h. Egae,
einige Kuhgeschirre u. ver¬
schiedene landwirtschaft¬
liche Gegenstände verkauft

s . Sviksr ».

Schömberg.
Wir suchen zur Mitarbeit
sür unsere Verkaufsstelle eine

HMWhilse.
illiigebote dortselbst a»

Pfannkuch G. m . b. H.
L Co .. Schömberg.

W i l d ba d.

Zwei gut heizbare
(3 Betten ) evtl, mit Küchenbenütz-
ulig von Mitte Oktober ab für
mehrere Monate gesucht.

Angebote unter S . 218 an die
Enztälcrgeschäftsstelie.

Vvdeü , 15 . 8ept . 1641

osnkssgung

Lür äie vielen Leweise aullickliger IU
nstime , die ^ ik' beim l̂m êbei'^en
Neben Lnl8c !r!sfenen

Kvllkkisü MM «!
ket - ukma Kermsisksr

erkakren clucklen , sowie für die vieie >i K. .u
uncl klumenspenäen . s :, ?cn wir Allen s
cliesem ZVege ber -ilicken Oavk . Auck ci.mke
wir allen , clie ikn walnencl »euer Xcan ^k-
erfreuten uncl ikn rw >el/ten llukeotti
geleitete » .

im Kamen clor Icanerncie . ! !i-lle,bllcbc ! ,

Lu 'ss ttauZcsksen , gc-d V/acker.

ksielrsnasek , 15. 8ept . 1941

OsnSLsssgung
i ür clie aukricluigen uncl liebevollen ke-

wiise cier Dellnakme an äem Uslclentow
->nse,es so leben , unvergeklicken 8okne>mci Lruäers

„recken wir Allen unseren kerrlicksl
icnik aus . Lesoinleren Dank clem Aeri
ieisllicken lür seine lrosireicken V̂ortr

oem Oesangverein uncl gern Lrausnckor ki:
'en erkebencien Oesang , cier Xriegerkameraci

-ckaki , clem lurn - u. 8poitverein , sowie alle
k :enen , clie ikm clie letrle Lkrs erwiesenkabei

^ Emilie OustLv 8cköntka1e
L mit Anverwanclten.

L Meeh'sche Buchdruckerei
Buchverkauf — Schreibivaren

Bürobedarf.
Neuenbürg — Tel. Nr. 404

skjerMrungen?
Atemnot , Herz¬

schwäche» . Herzunruhe ? Depressionen
u . Erschöpfungszustände ? DaS Herz
durch »Herzkraft ' schonend stärkenl
Flasche RM . 2.70 , nur kn Apotheken.

.Hsr - braÜ"

Wildbad.
Zivei gut heizbare

3 Betten , möglichst mit fliehendem
Wasser, ab Mille OktobKFWr
mehrere Monate zu mieten gesucht.

Eilnngekote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

W i l d b a d.
Gesucht

2 bis S Aimmrr-
Wohuung

mit Zubehör in gutem Hause von
älterem Ehepaar.

Angebote unter A. S . 543 an die
Enztäler -Geschnftsstelle.

B i r ke n f e I d.
Ein vollständiges

Veit smt Bettstelle
sowie ein bereits neuer

dMelblülier AMg
iverden dem Verkauf ausgesetzt.

Zu crfr. bei Fritz Schumacher.

B i r ke n f e I l>.
Ein guterhattenec

KiOkkWkMW«
wird dem Verkauf ausgesetzt.

Dietlingerstraße 17.
B i r ke n f e I d.

Eine dreijährige , 38 Wochen
trächtige , gut gewöhnte

Xsldin
wird dem Verkauf ausgesctzt.

Hauptstraße 14.
G r ä fe n h a u s e n.

Eine junge

srischmelkig (gewöhnt ), setzt dein
Verkauf aus

Ernst Waidner.

Osnksn 8is nur rscktrsitig
on eins wirksoins Abwskr
6sr innsrsn fsincis Ikrer
Xorpsrz . kntscklacksn Sis
ikrsn Xörpsr von rsrstörsn-
clsn sioktsrisn u. kökrsn 5>s

: clsmglutneusLölls ru clurck
-sine innere kslnigung mit

kislktrsnnsr !, , 14 . 8eptemder 1841

Osnkssgung
kür clie überaus vaklreicken Leweise ker ?.
kcker Antellnskme bei clem so sckmerrllcbei
Verluste unseres llsben , unvergeöllckei
8oknes , Lruclsrs , Zckwagers und Onkel

sagen wir auk diesem ZVege ker ?.Iicken Oan!
Insbesondere danken wir clem Herrn Oeis:
licken kür seine trostreicken ZVorte , clei
krsuenckor , der Xriegerkamecsclsckakt , clei
Oesangverein . sowie dem Turn - und 8pori
verein , und allen denen , dis an der Traue,
leier teiinakmen.

Oie trauernden Hinterbliebenen
kam «« » « ücb.

konwsilsi ', 16 . 8eptember 194l

Ostnl « ssgur,rz
Kür die vielen Leweise kerrlicksr Anteü-

aame , die wir beim Heldentod unseres
neigen unvergeölicken 8oknes

'ilakren durkien , sagen wir auk diesem Wege
errücksten Oank . kesonders danken wir

lern Herrn Oeistlicken kür seine tröstenden
Worte , dem IKannergesangverein kür den
erbebenden Oesang , der Xriegerkamerad-
sckakt und den 8portkameraden . Lerner
danken wir allen , die durck Lesuck « und
Lrieke ikre Teiinakme bekundeten , sovv'
auck allen denen , die an der Trauerte
teilgenommen Kaden.

ln stiller Trauer : j
Kael tt/ociiar und krau dtlno . ged . Walr . ^


	[Seite 1365]
	[Seite 1366]
	[Seite 1367]
	[Seite 1368]

